Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der grpeditien 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


ul. 2. Säle, Hoflieferant, 
Gr. Gerberz u Breiteſtr.⸗Ecke, 
Lo Riekiſc, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeid für den volitiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen / 
redaktionellen Theil, in Poſen. 
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Hundertſter 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mat, 


Ar. 186 


fährli 
gan: 
der Zeitung ſowie alle Voſtümter des deutſchen Reiches an⸗ 


anden auf bie Sonn: und Beitinge folgenden Tagen ſedoch nur zwel Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

4,50 Ml. für die Stadt Pofen, 5,45 Nl. für 
eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Dienſtag, 14. März. 


ner Zeitun 


Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


. I 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
3. Klugkill 
in Poſen. 


1 die ſechsgeſpaltene Ne a ober beten Raum 
om Worgsnansgabr 20 Pf., auf der letzten Ertte 
80 Pf., in ber 1 25 2 an St 
Stelle entſvrechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittaganogabe bis 8 Uhr Rormittage, für bie 
Mlorgenausgabe bit 5 Ahr Rachm. angenommen. 


Amtliches. 

Berlin, 13. März. Der Kaiſer hat den bisherigen Erſten 
Staatsanwalt Eberhard aus Oels zum Ober⸗Rechnungs⸗Rath und 
3 Rath bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reichs 
ernannt. 


Deutſchland. 


L C. Berlin, 13. März. 8 7 Patriotismus .] 
Beil der erſten Berathung der Mi 
wie erinnerlich, Frhr. v. Manteuffel, der Vorſitzende der deutſch⸗ 
fonfervativen Fraktion mit großem Pathos gegen die Unterſtellung 
des Grafen Caprivi proteſtirt, daß ſeine Partei (ebenſo wie Herr 
v. Kardorff) ihre Zuſtimmung zu der Milttärvorlage von der Be⸗ 
rückſichtigung ihrer perſönlichen und Standesintereſſen abhängig 
machen wollten. In Leipzig hat geſtern eine fonjervative Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, an der der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Herr v. Plötz, ferner Frhr. v Manteuffel und Graf Mir⸗ 
bach⸗Sorquitten theilnahmen. Graf Mirbach befürwortete die An⸗ 
nahme der Militärvorlage, wenn die Regierung der Land⸗ 
wirthſchaft ein entſprechendes Aequtvalent dafür ge⸗ 
währen wolle, d. h. wenn ſie auf den Handelsvertrag mit 
Rußland verzichte Um jedes Mißverſtändniß auszuſchließen, 
wurde der Verſammlung eine Reſoluttion vorgelegt, in der es nach 
Befürwortung der ee heißt: „Die Schwere der Opfer, 
welche die Neuorganſſation (der Armee) den produktiven Gewerben, 
insbeſondere der Landwirthſchaft auferlegt, fordert die ungeſchmälerte 
Aufrechterhaltung des beſtehenden Schutzes aller heimiſchen Arbeit 
gegenüber dem Auslande (d. h. der Getreidezölle gegen Rußland) 
eine wirkſame Pflege jeder produktiven Thätigkeit und die N e 
der Währungsfrage.“ Nicht weniger bemerkenswerth iſt es, da 
Graf Mirbach in ſeiner Rede bereits mit — Revolution droht. 
Er ſagte: „In der Vorausſetzung, daß es nicht zum Abſchluß des 
ruſſiſchen Handelsvertrags komme, könne er erklären, die agrariſche 
Bewegung werde einen ruhigen und fachlichen Verlauf nehmen. 
Sollte der Vertrag aber greifbare Geſtalt annehmen, ſo könne 
er für den ferneren Verlauf der Hege paß keine 
Verantwortlichkeit übernehmen.“ Wie ſpaßhaft, daß 
die Herren Graf Mirbach u. Gen., die die Schnüre in der Hand 
haben, an denen fie dieſe Tivoli⸗Bewegung dirigiren, ſich gebehrden, 
als ob es ſich um eine ſelbſtändige Bewegung handele. Es wäre 
ein entzückendes Schauſpiel, wenn die nothleidenden Landwirthe 
a la Graf Mirbach — der ein verſteuertes Einkommen von 200 000 
Mark haben ſoll — auf den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages mit einem kleinen agrartiſchen Putſch antworten ſollten. 
Wir haben nichts dagegen. 0 

— Die zahlreichen Fälle von Soldatenmißhand⸗ 
lungen, welche in den letzten Sitzungen des Reichstages 
wieder zur Sprache gekommen ſind, haben berechtigtes Auf⸗ 
ſehen und große Erbitterung im Publikum hervorgerufen. Mit 
Angſt und Schrecken ſehen viele Eltern dem Termine entgegen, 
an welchem ein Sohn der Kaſerne, in der ſolche Dinge vor⸗ 
kommen können, überliefert wird. Der parlamentariſche Kor⸗ 
reſpondentſ der „Bresl. Ztg.“ erörtert das Thema in einem vom 
11. d. Mts. datirten Reichstagsbrief in zutreffender Weiſe 
noch wie folgt: 

Das traurige Kapitel der Soldatenmißhandlungen beſchäftigte 
den Reichstag heute ſchon den dritten Tag, und der Generalmajor 
Spitz, der Schneidigſten Elner, nahm Veranlaſſung, gegen den Abg. 

ausmann einen Ausfall zu machen, wie ihn ſelten ein Regierungs- 
ommiſſartus gegen einen Volksvertreter für gut gehalten hat. In 
demſelben ſpiegelte ſich der Geiſt, der manche militäriſchen Kreiſe be⸗ 
herrſcht, beſonders klar ab. 

dur Hauptſache möchte ich einige Bemerkungen machen. Wenn 
ein Unteroffizter in einem Augenblicke des Zorns einem ungeſchick⸗ 
ten Soldaten einen Schlag oder Stoß verſetzt, ſo iſt das gewiß 
nicht zu billigen und iſt auch in den meiſten Fällen un⸗ 
int) Der Mißhandelte hat in manchen Fällen nicht 

lejenigen geiſtigen Eigenſchaften, die ihn befähigen, den Dienſt zu 
erlernen; in anderen len fehlen dem Unteroffizier die geiſtigen 
Eigenſchaften, welche ihn befähigen, zu lehren. Ein Unrecht liegt 
in jeder e Indeſſen iſt es, wenn es im Affekt began⸗ 
gen wird, menſchlich zu begreifen und menſchlich zu 
entſchuldigen. 

Ganz anders verhält es ſich mit den Mißhandlungen, die bei 
kaltem Blute ausgeſonnen und mit teufliſchem 
Raffinement durchgeführt werden. Daß auch in Betreff 
dieſer der Satz gelten ſolle, derartige Mißſtände ſeien nun einmal 
nicht ganz zu vermeiden, das will mir nicht in den Kopf. Ich bin 
vielmehr überzeugt, daß, wenn der en Kopf und Herz auf 
dem rechten Flecke hat, kein Unteroffizier jeiner Kompagnie es wagt, 
ſolche Dinge zu begehen. Zwei Mißſtände, die heute geſondert be⸗ 
ſprochen wurden, hängen auf das Innigſte zuſammen, die Miß⸗ 
handlungen der Soldaien und die Selbstmorde der Unteroffiziere. 
Ein großer Theil dieſer Seleſtmorde erfolgt aus Furcht vor Beſtra⸗ 
fung wegen begangener Mißhandlungen. Man ſieht, daß dieſelben 
allerdings verfolgt werden. Aber auf ihre Vermeidung binzuar⸗ 
beiten, iſt doppelt lohnend. 

Die Militärverwaltung ſträubt ſich auf das Eifrigſte dagegen, 
in dem Straſperfahren Oeffentlichkelt eintreten zu laſſen, 
und bier befindet fie ſich zwelfellos in einem Irrthum. Ich finde 
dieſen Irrthum erklärlich; man reißt ſich ſchwer von lange gehegten 
Vorurtbeilen los. Aber ich bin überzeugt, daß Licht und Deffent- 
lichkeit ein unentbehrliches Element unſeres ganzen Staatslebens 
geworden find, und daß auch die Militärverwaltung daſſelde nicht 
entbehren kann. Die Oeffentlichkeit der Rechtspflege iſt ja kein 
Luxus, fie iſt kein Prunkſtück; ſie iſt unentbehrlich, damit das 
Rechtsgefühl geſtärkt werde. Wenn der Soldat das Bewußtſein 
hat, daß er, ſobald ihm ein Unrecht geſcheben fit, ſein Recht finden 
kann, ſo iſt das nicht eine Schwächung der Disziplin, ſondern ge⸗ 
reicht zu ihrer re Man wird mit der Oeffentlichkeit des 
Gerichtsverfahrens freilich nicht alle Mißhandlungen aus der Welt 


\ 
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ſchaffen, aber auch der kleinſte Schritt, der geſchieht, um fie einzu⸗ 
dämmen, iſt von Vortheil. 

— Der offtziöſe Draht, der gewiſſenhaft alle Kundgebun⸗ 
gen zu Gunſten der Militärvorlage der Welt verkün⸗ 
digt und ebenſo gewiſſenhaft die etwa zehnmal ſo zahlreichen 
Kundgebungen gegen die Vorlage unerwähnt läßt, bat wieder 
einige günſtige Berſammlungen n N In Hildes⸗ 
beim hat geſtern der nationalliberale Abg. Schneider 
empfohlen, über die Militärvorlage mit der Regierung eine Ver: 
ſtändtgung zu ſuchen, und die Verſammlung ſpendete dieſem Vor⸗ 
lage Beifall. In Leipzig ſprach geſtern der gleichfalls 
nationalliberale Abg. Oſann; auch bier ſprach die Ver⸗ 
ſammlung in einer Reſolution den Wunſch aus, „daß die Re⸗ 
gierung und der Reichstag durch beiderſeittges Entgegenkommen zu 
elner Verſtändigung gelangen mögen, die ebenſo der Wehrfähigkeit 
des Reiches, wie der wirthſchaftlichen Lage des Volkes Rechnung 
trage.“ Endlich wird noch von einer Verſammlung in Koblenz 
berichtet. Die Ausbeute iſt um fo dürftiger, wenn man bedenkt, 
daß nicht einmal diefe milltärfrommen Verſammlungen etwas von 
einer bedingungsloſen Annahme der Vorlage wiſſen wollen, ſondern 
nur eine „Verſtändigung“ empfehlen. 

— Als beſonders wichtig tft dem offiziöfen Telegraphenbureau 
die Verbreitung eines Artikels der nationalliberalen „Bad. Lan⸗ 
desztg.“ zu Gunſten der Militärvorlage erſchienen. Be⸗ 
kanntlich iſt der badiſche Natlonalliberalismus im Reichstage gar 
nicht vertreten. 

— Dem Reichstage iſt der Handels vertrag mit Co⸗ 
lumbig zugegangen. 8 

— Wir meldeten geſtern in einer Depeſche aus Eſſen, daß die 
Bergarbeiterführer Schröder und Margraf, welche der 
Aufreizung zum Ungeborſam gegen die Geſetze durch Verbreitung 
von Flugblättern während der Ausſtandszeit im Kohlenrevier an⸗ 
9 waren, zu 4 bezw. 6 Monaten Gefängniß verurtheilt ſind. 

n dieſem Prozeß hat die Staatsanwaltſchaft ſogar die 

chriftſetzer, welche die Flugblätter gejetzt hatten, als mit⸗ 
verantwortlich zur ſtrafrechtlichen Verantwortung ziehen 
wollen. Die Strafkammer ſprach jedoch die Schriftſetzer, wie die 
„Volksztg“ mittheilt, frei. 

— Aus Dortmund wird der „Berliner Volksztg.“ in An⸗ 
gelegenhelten der bevorſtehenden Erſatzwahl mitgetheilt, daß der 
linke Flügel des Zentrums Redakteur Lenſing von der 
„Tremonfa“, der rechte Flügel v. Schorlemer⸗Alſt als 
Kandidaten aufitellen will. Lenfing iſt gegen, Schorlemer für 
die Milttärvorlage. 

Aus Schleſien, 2. März. Ahlwardt e bereiſt gegenwärtig, 
anſtatt im Reichstag ſeine Anklagen gegen die Militärverwaltung 
persönlich zu vertreten, als Agitator die Provinz Schleſten. 
an 75 Pfennig Eutree (im Vorverkauf macht er es 15 bis 25 Pfg. 

illiger) bält er den bekannten antiſemttiſchen Vortrag, den einzigen, 

den er auf ſeiner Walze hat Aber er hat kein Glück. Die frei⸗ 
finnige Partei in Breslau hat mit dem Prinzip, die Antiſemiten 
unter ſich zu laſſen, gebrochen, ſie hat Ahlwardt geſtellt und, wie 
ſonſtatirt werden kann, nicht ohne Erfolg. In Breslau, wo 
Ahlwardt am Freitag Abend ſprach, beſtand, wie man der „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt, die von ca. 1000 Perſonen beſuchte Verſammlung zu 
einem Viertel aus Freiſinnigen, die Ablwardt zu einer Diskuſſion 
zwangen und ihm gründlich heimleuchteten. Irgend einen polittichen 
Erfolg bat Ahlwardt in Breslau nicht zu verzeichnen gehabt, ſelbſt 
ſeine Anhänger ſind durch ihn enttäuſcht worden. Am Sonnaben 
ſollte Ahlwardt in Strehlen ſprechen. Der Beginn der Ver⸗ 
ſammlung war auf 6 Uhr angeſetzt. Um 7 Uhr aber, als die Zeit, 
für welche die Anmeldung noch Gültigkeit hatte, verfloſſen war, 
wac Ahlwardt noch nicht anweſend. B 

Stuttgart, 13. März. as württembergiſche Kultusminiſte⸗ 
rium ordnet an, daß der häufige nicht genügend begründete 
Wechſel der Schulbücher wegen der Belaſtung der Eltern 
unterbleiben ſolle. Die neuen Auflagen der Schulbücher ſeien tech⸗ 
niſch jo. einzurichten, daß die alten nebenher verwendet werden 
können — eine Anordnung, auf welche ſchon lange von den Eltern 
gewartet wurde. | 


Vermiſchtes. 


Wie Theodor Wachtel Sänger wurde, hat er dieſer 
Tage einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ erzählt: „Als ganz 
junger Menſch war ich in Hamburg Mitglied von einem Verein. 
Jeden Donnerſtag und Sonntag kamen wir zuſammen, manchmal 
machten wir auch einen Ausflug. Es waren meiſtens Söhne von 
reichen Kaufleuten. Mein Vater war Fuhrherr, Fuhrherr, nicht 
Droſchkenkutſcher, wie viele Leute denken. Ich verkehrte mit den 
Anderen ganz auf gleichem Fuß, das wär' ja ſonſt nicht a —— 

eweſen. Er hatte ſe db ferde im Stall. Nun war in dem 
erein ein Quartett. inmal will man wieder fingen, da iſt der 
Tenor nicht dabei. Ich hatte ſchon auf der Schule ſehr gut ge⸗ 
ſungen, eben war meine Stimme aus dem Mutiren heraus, 
bekümmerte mich nicht viel darum. Ein Anderer zum Quartett iſt 
nicht bei der Hand, ich trete ein. „Es war das Lied: „Wer hat 
Dich Du ſchöner Wald.“ In dem Verein hatte ich einen guten 
Freund, er hieß Gerſtenkorn und er lebt heute noch in Hamburg 
„Menſch,“ ſagte er am Ende zu mir, „und eine ſolche Stimme 
willſt Du umkommen laſſen?“ Er kannte eine Geſangslehrerin, 
ein Fräulein Grandjean. Zu der brachte er mich hin. Von frü 
5 bis Abends um 9 Uhr mußte ich aber im Geſchäft ſein. J 
ging alſo erſt immer Abends um 11 Uhr zu ihr. So hatte 
meinen erſten Unterricht. Die anderen Fuhrherren machten ſich 
natürlich darüber luſtig. „Der Wachtel iſt verrückt.“ meinten ſie, 
„denn ſein Theodor geht ſingen.“ Das ging ſo eine Weile, dann 
lernte ich den Kapellmeiſter vom Theater kennen. Er hieſ Krebs 
und war aus Dresden. Der nahm ſich auch meiner an nd der 
brachte mich auch zuerſt auf die Bühne. Ich ſang ſchon vorher in 
Benefizianten⸗Konzerten kleine Lieder und einmal auch die „Bild⸗ 
nigarte* aus der Zauberflöte. Die Benefizianten baten mich darum, 
bezahlt bekam ich natürlich nichts dafür. Die Hauptſache an meiner 
Stimme, damals ſchon wie ſpäter, und das ſagte auch ſchon Fräu⸗ 
lein Grandjean, das war die Glockenreinheit. So kam der erſte 
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Theaterabend. An dem Abend war in ganz Hamburg nicht eine 
Droſchke zu haben. Alle Kutſcher ſaßen im Theater. „Am Ende,“ 
ſagten ſie, „blamirt der Theodor heut den ganzen Stand. Wenn er ſeine 
Sache aber nicht ordentlich macht, dann ſoll er ſehen, was Pferde⸗ 
miſt heißt.“ Ja ſo ſagten ſie, ich kann nichts dafür. 
einen großen Erfolg. Ueberhaupt ein Fiasko hab i 
ganzen Leben nicht gehabt. Dabei bin ich vierundvlerzig Jahre 
auf der Bühne geweſen. Am nächſten fünfzehnten Mai ſind es 
gerade fünfzig Jahre, daß ich zum erſten Male auftrat 
Oeffentlich tret' ich nun nicht mehr auf. Angebote bekomm! 
noch jeden Augenblick, erſt Graf Hochberg hat mich angefragt. 
hab's aber verſchworen. Im Vollbeſitze meiner Mittel, ſo bin 
zurückgetreten. Ich will mich nicht ſelber zerſtören; wie mich die 
Menſchen gehört haben, fo will ich ihnen in der Erinnerung leben. 
Schließlich kann Einem was Menſchliches paſſiren, dann würden 


Alle ſagen: „Was will der alte Kerl denn noch? Der ſoll doch 


Jüngere ſingen laſſen, und da hätten ſie Recht.“ — Nun hat aber 
der „alte Kerl“ — er iſt heute (10. März) ſiebzig 
worden! — ſich doch noch einmal herbeigelaſſen, zu ſingen, und fit 
mit Beifall überhäuft worden. Wachtel wirkte am vorigen Don⸗ 
nerſtag in einem ihm zu Ehren gegebenen Konzert im Kroll'ſchen 
Theater zu Berlin mit und fang die oben erwähnte „Bildnißarie“, 
die Arie Georg Brown's: „Komm' o holde Dame“ und das Lied 
aus dem „Poſtillon“. Die Blätter konſtatiren, daß an dem Wohl⸗ 
laut der Stimme keine Abnahme zu bemerken war! 


Lokales. 


Poſen, 14. März. 
* (Wajferftand der Warthe.] Telegramm aus 


Pogorzelice vom 14. März 2,66 Meter; aus Schrimm 
vom 14. März 2,73 Meter. 


p. Aushebung. Bei der geſtern im 4. Polizeirevier vorge⸗ 
nommenen Aushebung wurden von 200 Heerespflichtigen 90 für 
tauglich befunden. Von denſelben kommen 5 zur Garde, 63 zur 
Infanterie, 13 zur Artillerie, 1 zu den Pionieren, 3 zum Train 
und 2 zur Kavallerie, während nur 3 der Erſatzreſerve überwieſen 
wurden. Von den Stellungspflichtigen waren 5 im Jahre 1870, 
Be Jahre 1871, 63 im Jahre 1872 und 102 im Jahre 1873 
geboren. 

8 Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein Bettler und eine Dirne. — Geſtohlen iſt einem Kommis in 
der Waſſerſtraße eine ulberne Cylinderuhr. — Nach dem Polizei⸗ 
92 ahrſam mußte ein Weib geſchafft werden, welches ſinnlos 

etrunken in der Ziegenſtraße an der Erde lag. 

ſtädtiſchen Krankenhauſe mußte geſtern Abend aus der 
Mittelſchule ein Fortbildungsſchüler gebracht werden, welcher 
während des Unterrichts plötzlich Schwer erkrankte, desgleichen eine 
Frau, welche auf dem Alten Markt von Krämpfen befallen wurde. 
— Konfiszirt wurden auf dem Wochenmarkt bei einer 
Händlerin fünf Hühner die in einem benachbarten Dorfe geſtohlen 
waren. Dieſelben wurden auf der Polizeidirektion der Elgen⸗ 
thümerin wieder zurückgegeben. — Gefunden iſt eine rothe 
Kinderkapotte. 

p. Aus Wilda. Bei der geſtern vorgenommenen Wahl eines 
Ortsvorſtehers wurde der Stadtſekretär und Amtsanwalt 
Adolf Frieſe in Gelſenkirchen auf die Dauer von 12 


d Jahren gewählt. — Herr Apotheker Schneider auf der Walllſchei 


hat in dem 
Errichtun 
kaum no 


aufe Kronprinzenſtraße 7 die nöthigen Räume zur 
einer Filtale gemtethet. Der Konzeſſion derſelben dürfte 
etwas im Wege ſtehen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 13. März wurden gemeldet: 


ufgebote. 
Schuhmacher Karl Hermann mit Antonie Stawinska. Evang. 
Pfarrer Arthur Pflegel mit Margarethe Krüger 
Eheſchließungen. 
Apotheker Hermann Blume mit Thereſe Gotzkowsly. 


Geburten. 

Ein Sohn: Klempnermeiſter Michael Rydlewicz, Maurer 
Ignaz Kucharski. a 

Eine Tochter: Schneidermeiſter Thomas Arczonski, Bier- 
verleger Wilhelm Lüdtte, unverehel. R., Buchdrucker Leopold Mu⸗ 
5 5 Bäckermeiſter Stanislaus Gorski, Tiſchlermeiſter Valentin 

ukowski, Kaufmann Heinrich Dobriner. 
; Sterbefälle. 

Stanislaus Gornt 9 T. Frau Katharine Nowak 42 J. Müh⸗ 
lenbauer Joſeph Wolinski 47 J. Viktualenhändler Stanislaus 
Budzinäfi 81 
6 J. Arbeiter Joſeph Nowacki 39 J. 


Anugekommene Fremde. 


Poſen, 14 März. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Szoldrskt 
a. Golembin, v. Brodnickt u. Sohn a. Nleswlaſtowitz, v. Trze⸗ 
binski u. Sohn a. Bendzitowo, v. Swinarski a. Obra, v. Gajewskt 
a. Turzno, v. Czapski a. Bardo und v. Zychlinski a. Uſarzewo, 
Rittergutspächter Nieſiokowski a. Syartein, Bevollmächtiger von 
Taczanowskt a. Szyplow, Direktor Dietrich a. Hannover Kauf⸗ 
Neumann a. Berlin u. Zuchtdiehlieferanten Gebrüder Wulff 
a. Geeſtemünde. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Kuller, 
Lachmann, Dehlert, Kempinski u. Faßmann a. Berlin, Schmidt a. 
Bielefeld, Karl a. Münfter i. Weſtf., Mandelbaum u. Benſinger 
a. Frankfurt a. M. Mechelen a. Kettwig, Treffer u. Brody a. 
Offenbach a. M., Münz a. Leipzig, Anderſon u. Küppelmann a. 
Breslau, Serres u. Boks a. Bremen, Friedgs a. Hanau, Bradt a. 
Chemnitz, Major Protz a. Gneſen, Sek. Lt. v. Konowski u. Prem.⸗ 
Lieut. Storch a. Jauer, Sek.⸗Lt Plate a. Rawitſch, Rittergutsbeſ. 
v. Stablewsti a. Slachein, Brauereibeſitzer Habeck a. Grätz, Rent. 
Klußmann a. Lon don u. Juſtiz cath Otto a. Potsdam. 


ahre alt ge⸗ 


— Nach dem 


Malermeiſter Theodor Gill 32 J. Franz Krenz 


4 


2 „Myiitun Dresde (Fritz Bremer). 2ieut. a. D. 
Blüm g a. Set, Rlttergutsbeſ. v. Chlapowskl u. Fra 
a. Ilgen, Landwirth Laute a. Trzelonka. Amtmann Drewes a. 
Barberi, Oekonom Lehrmann a. Runſtedt, Verſ. Sal Dieckmann 
a. Berlin, die Kaufleute * t a. Löbau, Knoller a. H 
— Schmidt a. Berlin, Baltzer a. Br m > Weber a. 
— 2 Sbier a. Aachen u. Fabrikbeſitzer Katzenellenbogen a. 


otel de 
Wiesbaden, die Gutsbeſitzer gear on a. Trzemzal u. Moſzezenski 
a. Schrimm, die Rittergutsbeſitzer Rogalinski a. Borek u. Wolinski 
a. Bentſchen, Frl. Alexander u. Frau a 9 a. Pakoſch, Kreis⸗ 
byſikus Dr. "= a. Adelnau, die Kaufleute Levy a. Wongrowitz, 
midt a. Borek, Papeſchon a. Bentſchen, Stadthagen a. Zirke, 
Stenger u. Nitter a. Kempen, Wolff, Stadthagen u. Stadthagen 
a. * Stadthagen a. Stettin. 

Victoria (W Kamiefiski). Die 1 von 
Cblapowsti a. Lutynia, v. Koczorowski a. Witoslkaw, v. Grabski 
a. Kunowo, v. Tucholka u. Frau a. Marcinkowo dolne, Gräfin 
v. WeſterskaKwilecke mit Tochter u. Bedienung a. Wroblewo u. 
Frau v. Kowals ka a. Wyſoczka, e Brechan u. Frau 
a. Wilkowo, die Pröpſte Ja 9 57 a. Liſzkowo, N ARBE: aus b 
. Marchwickt a. Wielichowo, Wisniewski a. Czacz und 
ge a > Poſen, die Kaufleute Reich a. Breslau u. Simon⸗ 

ſohn a. Zirke 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hot“ 
Bildhauer Flamm u. Frau a. Berlin, Student Koch ce a. Odeſſa, 
Biehbändler Pritſch a. Breslau, Kaufmann Roſentbal a. Gleiwitz, 
Brennerei⸗Verwalter Mankowski a. Waldau u. Thiel a. Poſen. 

Hotel Conco udwig Deimert — vis-ä-vis Central- 
Bahnhof. Schäferei-Direttor Heyne g. Wintersdorf, Regimenter 
Lebrun a. Gottſchim, die Viehhändler Hüller a. Gablenz u. Paulich 
a. Oelsdorf, die Kaufleute Gardt a. Breslau, Witte a. Belgard, 
Sowiſzewski a. Wollſtein, Gerber a. 5 

Theodor J Hotel garni. Die Of gt a Klauſa 

a. Breslau u. Michaelis a. Wollſtein, Gutsbeſitzer Birſchel a. 
Erla, Rentiere Frau Wohlmann a. Tannrode, die Kaufleute Cohn 
a. Kolmar, Panowsky u. Korytowsky a. Berlin. 


Handel und Verkehr, 

** Branntwein Produktion. Nach dem offiziellen Ausweis 
wurden im Februar 396 917 hl Branntwein regen und 181 499 
hl in den freien Verkehr übergeführt. Seit dem 1. Oktober bis 
Ende Februar wurden 1821813 hl oder 251 783 hl mehr herge⸗ 
ſtellt und 986 735 hl oder 18 562 hl in den freien Verkehr über⸗ 

geführt. Am Schluſſe des Rechnungsmonats verblieb in den La⸗ 3 
Kom, und Si unter ſteuerlicher Kontrole ein Be⸗ p 


and iR 3 
. Die Bilanz der Länderbank für das 
Nor I 1725 ein Re nerträgniß von 3434 954 Gulden auf. 
ie Bilanz ſetzt eine Dividende von 13 Gulden bei einem Vortrag 
von 592 367 Gulden auf neue Rechnung feſt. Die Generalver⸗ 
ſammlung findet am 27. März ftatt. 


Marktberichte. 


3. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher , 
en Martihe len- Direktion über den Großhande! ir 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 
Zufuhr mäßig. Geſchäft matt. Preiſe unverändert. Wild und 
Geflügel: Zufuhr in allen N eg) Geſchüft 
ſehr matt, Preiſe wenig verändert, für Rehe hoch. Fiſche: Zu⸗ 
fuhren ungenügend, Seefiſche ‚fehlen, Geſchäft fill, N wenig 
verändert. Butter und : Unverändert ruhi g. Gemüje, 
Ob ſt und Südfrüchte: Geschcht lau. Preiſe unverändert. 

Fleiſch. e Ia 52-57, IIa 46 Be Illa 42 45, IV. 35 
50 54 8 S en 1800 eee 

W e afonter 56-60 M., 

Faul ces, nen M., ee > — 715 p. 50 92 
eräuchertes und geſalzenes Fleiſg inken ger m 
Knochen 70—85 M., 10. ohne 3 861000 * tn 
arte 


Rothwild 0 0 ld 9485 0,50 M., do. leichtes — 
049 066 M. 15 {d Ia. per %, silk 


Berl 
gt der — 


958 ½ Kilo 40 — 64 i., Rennthierkeule 
rue Flügel Safanenhähne —— M., S 
e üg e aſanenhähne —.— eeenten —,— 
M., — nepfen 5,50 M., Birkhähne 1.80 M., Schneehühner 
Fiſche Hechte, ver 80 Klogr. 53-64 Me. do. große 45 
M., Zander 80—100 M., Barſche 40-60 M., Rarpten, droße 
76 do. mittelgroße 66 e., do. kleine —— Schleie 
7283 M., Blete 34— 40 We., Aland 46 M., bunte ische (Plötze) 
er IK. ale, yr., — 255 e 90 „ do. kleine 
— appen — arauſche 0 2 dd — 
Weis 30 M Naape — M. N e nn 


Smaltbıe re. Hummern matt, per 50 Kilo zum Theil 1 — 


M., Krebſe, sroge, uber 12 Ctm Schock 8 M., do. 11-12 

Eta do. 6 SR” bb. 10 Fim. do. 950 MW 10 
Butter la. per 50 Kilo 100—106 M., IIa do. 93-98 M, 

pe ren 2 1 M., Landbutter 80—90 M., Galiz. 


Eier Flche Landeier ohne Rabatt 2,903.35 
4 Mifteneler mit 8%/, Proz. oder ? 1 5 Kerne Rabatt 2 W 
O bſt. Aepfel, Korsborfer D 11 5 15 1 A 8 
Weintrauben, ſpaniſche in 
e 6 He M. Sit 1 — 1 an Stüd 1016 M. f 
2 emuſe. Karto Daberſche ver 50 Kllogr. 2,00 - 2,25 
1 Zwiebeln per 50 1 ar} 8,50 — 1000 IR Mark Knob⸗ 
uch 155 50 Kilo 20—24 Mohrküben ve 50 Kilogramm 
3,50—4,00 M. Peterle p. Bund 5- a; 50 Cha 
½ Kilb 1,00 M., Porree, p. Schock 1.50 M., Spinat 
12 Kilo 1 762.00 M., Meerrettig, a 75 er Schock 12—18 M., 
erg per 50 ge 9 Re 1 dinge, tef. o, Säod 
0 
p. Schoch 5—10 M., el Son ro 50 De 4,00 - 6 
1 7 205 998.10 6 p 0 ‚00 M., Grünkohl 


Bromberg, 13 März, i W der . 


p. 35 Kllo — 1. 3 


en 140—145 M., 3 er N — Roggen A 
3% einer 1155 * — Erber. 8 ee tät 1 20 2 
Erbſen, Futter⸗ 120 190 17 — Koch⸗ 


en I 45 De. 


Hafer 125 —135 Me. — Sbirttrus „er 
33,00 Mark ers 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
N Notirungs⸗Kommiſſton. 5 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref von W. 


de Berlin (Paul Plaensdorf.) Fabrikant Müller aus | Kilo 


Feitfeßungen der Handelskammer - Komniffion. 
feine mittlere ord. Waare. 
1140 per feuer. 2 5 un — 5 Wert 
nterrü 
Bann, 1 a f anlehnen en eg 
e 


1 dig 5 abgelaufene 
0d g ne 87. g b. Marz 130,00 Br., . al 132,00 Br. 
Mai⸗Ju Br., Juni⸗Jult 136,00 Br. De (b. 1000 
2 unn 182 32,0% Gd. Rüböl (p 100 Kilo) p. März 52,5) Br. 


April⸗Mai 52,50 Br. Spirktus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 


ohne Faß: excl. 50 und 70 M. age abe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Künd Inmmgeleine März 50er 52,0 Gd. 
März 70er 32,30 Gd. April-Mat 32,80 Gd. ink. Ohne Umſatz. 


Stettin, 13. 1 Wetter: Schön. Temperatur + 10˙ R., 
Barom. 756 Mm. Wind: W. 
matt per 1000 Kilo Toto 145 —149 M., per April⸗ 


r. u. Gd 


Mai 149,5 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 151 M. 8 
per Juni⸗Juli 152,5 M. Br. u. Gd. — Roggen matt, ver IM: 
Kilogr. loko 123—125,5 M., 15; April⸗Mat 128—128,5 M 17 
— Mai⸗Juni 130 M. Br. u. Gd., AR Juni⸗Juli 32155 0 


— Haler per 1000 Kllogr. loko Pomm. 133—138 — 
Spiritus feſter, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne u 70er 
34 Me. bez., per März 70er 32,5 M. nom., per April⸗Mai 70er 


33 M. nom., per Auguſt⸗S eptember 70er 35 M. nom. — ao 


1 nichts. 1 ag Weizen — Me., Roggen — Me., 


Spiritus 70e (Oſtſee⸗Ztg.) 
Auckerbericht der Magdebur eger Börfe, 
9 8 für greifbare Waare. 
1 e re 
A 13. März. 
fein ee 8000 A 28,00 We 
ſein Brobraffinan« — — 
Gem. Rafftnad 27.50 - 28,25 M. 27,50 28,25 M 
Dem. Melis J. 26,50 —26,75 M 26, 50—26 75 M. 
Feryſtallzucker i. 27,00 M. 
Kryſtallzucker 29,25 M. 25 M 
Tendenz am 13. März, Vormittags 11 nor: Sehr 125 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
März | 13. März. 
Granulirter er — 
Kornzuck. N o:. 15 50 15 85 M. 15,70 15,900 M. 
Kornzuck. Rend. > roz 14.50 14,90 M. 14,65 15,10 M 
Nachprd. Rend. 75 Pro: 11,20—12,20 M. 11,50 —12,25 M. 


* Leipzig, 13. März. [Wolldert 0 1 580 Ne. 5. Apel 
Bade La Plata. Grundmuſter 5 p. 
% p. Mai 3,82%, M., p. Jun 385 M. p. Juli 8,87%), M 


Auguft 390 M., per Sept. 392 ya M., ver Oktober 3,95 
M. per November 3.95 M., per Dezember 3,95 M., p. Jan. 
— M., p. Februar — M. Umſatz 40 000 Kilogr. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Wah am 13. März Mittags 355 Meter 
14. Morgens 8,20 = 
. „ 14. Mittags 3,20 „ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. März. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die Berathung des Wahlgeſetzes fort; § 2 wurde un⸗ 
verändert angenommen; § 2a betreffend die Drittelung in 
jedem einzelnen Urwahlbezirk beantragen die Nationalliberalen 
zu ſtreichen, welchen Antrag Abg. Franke befürwortete. 

Paris, 14. März. Nachdem während der geſtrigen 
Verhandlung im Panamaprozeß Zeuge Goyard erklär: hatte, 
es ſei mit Frau Cottu vereinbart worden, ſie ſolle dem Ver⸗ 
theidiger Barboux die näheren Umſtände der Begegnung mit 
Soinoury mittheilen, begab ſich der Deputirte Pourquery de 
Boiſſerin, welcher der Verhandlung beiwohnte, nach der De⸗ 
putirtenkammer, bat ums Wort und erklärte, daß der Zwiſchen⸗ 
fall Cottu bei Barboux verabredet geweſen ſei. In Folge 
dieſer Erklärung jchried Barboux einen Brief, worin er die 
Behauptungen Pourquery de Boiſſerins aufs Formellſte als 
unbegründet erklärt. 

London, 14. März. [Unterhaus] Der Antrag 
Ruſſels, betreffend die Reduktion des Nachtragkredits für die 
temporären Kommiſſionen wurde mit 287 gegen 250 Stimmen 
abgelehnt. In der erſten Leſung wurde die Bill zur Durch⸗ 
führung einer internationalen Konvention, betreffend den Ver⸗ 
ſchleiß von Spirituoſen in der Nordſee angenommen. 

Waſhington, 14. März. Senator Teller kündigte an, 
er beabſichtige im Senate einen Antrag zu Gunſten einer 
neuen Verſammlung der internationalen Münzkonferenz einzu⸗ 
bringen, da er glaube, daß die Anſicht hinſichtlich des Bime⸗ 
tallismus in Europa ſich ſeit dem Schluſſe der letzten Konferenz 
geändert habe. 

Waſhington, 14. März. Nach einer Meldung des 
Bureau Reuter erließ der Schatzſekretär Carlisle neue Beſtim⸗ 
mungen über den Eintritt von Einwanderern in die Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Newyork, 14. März. In den nördlichen Staaten 
wurden durch Ueberſchwemmungen arge Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Die Etabliſſements der Elektrizitäts⸗ Geſellſchaft und 
dasjenige Ediſons ſtehen unter Waſſer. Der Schaden beträgt 
eine halbe Million. Viertauſend Menſchen ſind beſchäftigungslos. 


Bremen, 14. März. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Preußen“ kollidirte geſtern Abend auf der Fahrt von 
Southampton nach Antwerpen im Kanal während dichten 
Nebels mit dem ruſſiſchen Dampfer „Peter der Große.“ 
Letzterer ſank, doch wurde die geſammte Beſatzung gerettet. 
Der Dampfer „Preußen“ iſt mit Schaden am Bug heute 
Morgen auf der Schelde angekommen. 


Nachfolgende neu erſchienene Werke 


ate. gingen bei der deedgdon zur Beſprechung ein. Wir verzeichnen 


ier vorläufig die Titel u behalten uns eventuelle Beſprechung 
päter vor. 

. e DR deutf e Beamte. Herausgegeb. von Fr. 
Caspar, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath. 17. Jahrg. Halbmonatsh. 4. 
D ebitlon der en fü r deutiche Beamte.) 

tto Gerlach, Die preußiſche Steuerreform in Staat und 
57 9 8 ena, Verlag von Guſtav Fiſcher. 1893. VI. und 
112 SS. (Preis 1 M.) 


—— 


Deder u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Store Heſelſchaft für die Brovin; Pole, 


Die Monatsſitzung fällt aus, dafür am 25. d. * cher 
Vortrag. 
Börſe zu Poſen. 
oſen, 14. März. [Amtlicher Börſenberlſcht.] 
iritus Gekündigt —,.— L. Regultrungsprets (50er) 51,90, 
(70er) 32,40. N * 7 a) yo 77 822 7⁰ 9 32,40. 
sr März. [ richt.) Wetter: Regen. 
v ritas feft. Solo ohne 06 (0e 51k 90, (70er) 32,40. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 14. März (Telegr. Agentur B. Heimann, Boſen? 
Weizen befeſtigend ſepiritn 8 feſter 2 
do. Nori Mas 150 50/151 70er loto ey 500 35 50 35 20 
do. Juni⸗Juli 153 — 153 501 70er April⸗Mat 24 60, 34 1 
70er Juni⸗ 5 35 80 84 90 
15 befeſtigend 70er Juli⸗ 25 80 35 20 

o. April-Mat 152 - 1172 50 70er Auguſt⸗Sept. 36 10 35 70 

uni⸗Jultl 134 7 125 70er Sept.⸗Okt.— —| — 
Mid 1 ruhi — loko ohne Faß 55 20 54 90 
de. April⸗ Mal 50 40 50 50 Kg | 
do. Sept. Oft 51 10 — — I do. ni 143 50143 75 

Kündigung in Rog Wſpl. 

Kündigung in Eu 37 70ex) — we Ltr. oer) — 000 Str. 
Berlin, 14. =. ee res 
Weizen pr. April⸗Mai 150 50 151 — 

do. uni⸗Jult 153 — 153 50 
Rogaen pr. 259 1 132 — 132 25 
Juni⸗Juli 134 70 135 — 
eius (Nach amtlichen Rottrungen.) t 13 
70er lo 35 E0 35 20 
5 » 70er April⸗ Ma! 34 50 34 20 
do. 70er Junt⸗Juli 85 30 35 — 
do. 70er Juli⸗Aug. 35 70 35 40 
do. 70er Aug»Sept . 36 — 35 70 
do. 79er Sept.⸗Okt. Kr — — — — 
do. der loto er 55 20 54 90 4 
Notv „ „ 
Dit. 3% Reichs⸗Anl 87 75 87 601 Poln. 5% Bldbrı. 67 50] 67 80 
Roralid 35 An 10 60107 GM do. Len 63 50] 66 10 
84°, 1 30.101 4% Ungar. 4% Goldr. 97 50 97.20 
lade 102 50 102 30 bo. 5; Papierr 84 30 84 30 
bo. 28 — 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. Br 15 2 84 90 
N 103 10 105 10 Zn Sei 0 51 20 


2 97 —| 7 —| Disk. Kommandit 8 150 1 189 40 
Oeſterr. Banknoten 168 651168 7 
en 82 60) 62 
Bau, Di knoten 215 601216 1 
R. 4 „Bod. Bföbr. 101 30101 4% 


Oftpr.Sübb.&.5 A. 77 10 77 1 5 1207 


Jondsſtimmung 
ruhig | 


au 2 Meg 80 
66 50 
156 20 
45 30 


102 80 


alnz Zudwighfdt 115 70 116 — Dortm. St.⸗Pr 5 
Marienb.Mlaw.dto 68 30 69 9 ſcgelſenkirch. Voblen 188 10 
Griechiſcha% Goldr. 54 20 a 60, 85 Steinſalz 44 75 

talteniſche Ba 93 

aner A. 1890. 80 7 9 80 80 Mltielm. — 2 

40 konfunl 1880 5 40 98 20 Schweitzer 
do. zw. Orient. Anl. 68 20) 68 9˙Warſch. — 200 5 
Rum 4% Anl. 1890 84 60 84 90 Berl. Handelsgeſell. 152 
Serbiſche R. 1885. 78 | 78 90,Deutſche Baut ⸗ Alt. 171 2 
Türk. 1 konſ. Anl. 22 50) 22 60 Königs- u. Laurah 108 50/11 
5 188 801169 1 Bochuwer Gußſtabl 137 25/118 10 


Poſ. Spritt — -|— - 
Deko Kredit 187 —, Diskonto⸗Kommandit. 189 50 
u Noten 215 6 
Stettin, 14. Mürz (Zeiegr Agentur B. Heimann, Bolen.) , 
Weizen unperänd. Dyiritus feiter En 
do. April⸗ Mat 149 — 149 50 per 70 IR. FAR 34 201 34 — 
do. Mai⸗Junt 150 5051 , Mai 33 — 33 — 
1 unveränd. ug.⸗Sept. 34 90 35 — 
April-Mat 127 — = 50 Beizoienm *) 
ai⸗Juni 129 50 do. per loko 9 75] 9 75 
Nabel ruhig 
+ April⸗ 51 25 a 25 
t.= Ott 51 25 5 


25 
etroleum lolo ! Ulance 1½ pCt. 


Wetterbericht vom 13. März, 8 Uhr Morgens. 


„r. 

Stationen. na Seren c. t. Cel 
red * m Grad 
ullaghm Re 755 1 edeckt | 6 
been 751 SR 2 En. 6 
Chriſtianſund 737 NNO 3 | —11 
Kopenhagen 749 WSW 2 min bedeckt ) 4 
Stockholm. 739 SW 4 b 3 
Kl 8 744 NO 2 wolkenlos —19 

etersbur — 
oskau 8 7:6 S 1 bedeckt —12 
Cork Queenſt. 755 N 1 wolkig 8 
Cherbourg. 755 W 1 wolkig 9 
elder 754 SW 2 wolkenlos 6 
U | 761 WSWĩẽ halb bedeckt 4 
ambur: 758 WSW 3 wolkenlos 6 
winemünde 752 SW 4 halb bedeckt 5 
Neufahrw. 755 WEB Zſbedeckt 5 
Memel 750 SW 3 halb bedeckt 1 
. 758 S Z heiter 7 
ünſter 754 S 4 wolkenlos 8 
Karlsruhe. 761 NO 1 wolkenlos ) 3 
Wiesbaden 760 ſtill wolkenlos 4 
München 762 SO 4 heiter 2 
Chemnitz 769 SW 2 wolkenlos 8 
Berlin 7¹5⁵ SW 3 heiter — 5 
Wien 764 NO 1 wolkenlos — 3 
Breslau 759 St 2 Dunſt 4 
EM Da A 759 SO 4 bedeckt 10 
1 O 1 halb 1 7 
en. re dalb bedeckt 6 

5 Dunſt. ®) wie 
cht der 


Unter der Weckſeloir un eines erg or chreitenden ba⸗ 
rometriſchen Minimums von etwa 735 mm über Südſkandinavien 
und eines Magimums von etwa 770 mm jenſeits der Alpen wehen 
über Zentraleuropa meiſt ſchwache, vorwiegend füdweſtliche Winde, 
unter deren Einfluß die Temperatur allenthalben -geitiegen ist. 
Eine Theildepreſſton liegt vorm Kanal. In 
Wetter mild, trocken und vielfach Bein in den ſüdlichen Gebiets⸗ 
theifen fanden vielfach Nachtfröſte ftatt. In Mitteldeutſchland 
liegt die N 2¼ 7 Grad über dem Mittelwerthe. 

Deutſche Se 


Deutſchland iſt das 


